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Doch ſi,
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HerbottDer alte Merenberg ſteht am offenen
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3 2

Merenber
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O, gib, daß wir , der Deutſchen Außerſte ,

Teilnehmen an dem. Heil , das dort entſtand ; Beliebt'

Daß alle , die wir Oſterreicher ſind ,
iden harter Zucht , Verbiete

Entnommen aus des Fren
Wie Brüder kehren in der Eltern Haus , Ihr zieh

Von eines Vaters Auge fromm bewacht . Des Köt
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Seitwär

Wer klopft ? Am link
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Merenberg . Nun ? Füllen ,

Warum brlingt man ſie nichtꝰ
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Frau . Ich dachte — Erkennſt
RMerenberg . Was denn ?
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Bin ich in Fehde denn mit meinen Nachbarnd 8

Liebt man den Merenberg nicht rings im Land , Ortolf v
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Wer weiß , was Wicht ' ges ſie zu melden kommen ? Füllenf
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Vielleicht von meinem Sohn ! Führ ' ſie herauf !
( Frau ab. )

Das hieße ſich noch gar verdächtig machen ,
Verſchlöſſ ' ich mich vor Botſchaft und Beſuch .
Ob freilich zwar der böſe Zeitenlauf
Zu Vorſicht rät und leicht wohl gar zu Mißtraun ;
Doch ſind mir zwanzig Knechte ja im Schloß .
Herbott von Füllenſtein und Ortolf von Windiſchgrütz treten , von
Merenbergs Frau geführt , ein. Beideganz gerüſtet und mit geſchloſſenem

Viſier.

MRerenberg. Ei, Gott zum Gruß , ihr Herrn ! Frau , bring
noch Wein !

83

Frau ab. )
Was führt euch her zu mir ? Zwar eh' ihr ſprecht ,
Setzt euch an Tiſch und nehmt mit mir vorlieb ;
So iſt es Sitt ' in unſerm Steierland .

Gie ſetzen ſich.)
Beliebt ' s euch nicht , den Helm vom Haupt zu nehmen ?

Geide ſchütteln verneinend die Häupter . )
Verbietet ' s ein Gelübd ' ? — Doch wie ihr wollt !
Ihr zieht dem Heer des Königes wohl zu ?
Des Königs Ottokar ? — Er lagert an der Donau ,Seitwärts Korneuburg , weit bis Tuln hinab ,
Am linken Ufer, ward mir angeſagt .
Und Kaiſer Rudolf — nu, den Habsburg mein ' ich —
Am rechten Ufer hält er Wien belagert .
Den Fluß zu überſetzen ſcheuen beide .
Allein ihr ſprecht nicht , und ihr eßt auch nicht ?

Beide (aufſtehend ) .
Wir eſſen mit Verrätern nicht !

Alerenberg ( ſpringt aufö. Daß Gottl
Füllenſtein (der das Schwert zieht und ſich vor die Türe ſtellt, das

Viſier öffnend) .
Erkennſt du michd

Rerenberg . Herbott von Füllenſtein .
( Der andere hat auch das Viſier aufgeſchlagen . )

Ortolf von Windiſchgrätz ! — Was tut ihr , Herren ?
(Ortolf von Windiſchgrätz iſt ans Fenſter getreten und ſtößt ins Horn. )

Füllenſtein . Im Namen unſers Königs Ottokar
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Merei
Nehm ' ich dich in Verhaft als Hochverräter .

Mein &
Merenberg . Warum ?

Füllenſtein . Haſt du nicht deinen Sohn geſandt Was lie

Mit Klagen an die Fürſten und das Reich ?

Merenberg . Der Unvorſichtige ! — Mit Klagen nicht ,

Mit Bitten nur für Königin Margrete
ind ihres angeſtammten Rechtes Schutz . Zelt des!

Füllenſtein . Dient nicht dein Sohn fetzt in des Kaiſer 5
Heer ?d

Ottok
Merenberg . Ich bin verloren !

Füllenſtein . Ja , das biſt dul Folge ! Iſt er

Merenberg . Wohin ?
Man he

Füllenſtein . Dahin , wo man dich preſſen wird , Ein Fe

Bis deiner Ränke letzter dir entgeht .
Stimme ( von außen) . Verfolg

Macht auf ! macht auf ! Kanzl

Fülllenſtein . Ortolf , bewach ' die Tür ! Bis Ih

Stimme ( von außen) .
Herr , e

Um Gottes willen , öffnetl Oltok

Ortolf . ' s iſt dein Knecht , Kanzl
Der Duper , Füllenſtein !

Die Kr

Füllenſtein . Was will denn der ? Ottoh
Dochen

Windiſchgrätz öffnet die Tür , Knecht tritt ein. Und ve

Anecht. Herr , Kaiſerliche ſtreifen in der Nähel Hat me

Füllenſtein . Verdammt ! Ich hu

Anecht. Sie haben , heißt es, Gräz genommen , Kanz
Des Königs Hauptmann Milota gefangen

Und m

Und wenden alles Land dem Kaiſer zu. Ottoß
Füllenſtein . Wie mag das ſein ?

So ſch

Anecht. Ja , Meinhard Graf von Görz Kanz
Soll beigetreten ſein der Deutſchen Sache , Hier n

Und der hauſt alſo übel hier im Land . Ottol
RMerenberg . Nun , Gott ſei Dankl Kanz
Füllenſtein . Euch ſoll ' s nicht helfen , Herr ! Allnäck

Nur fort mit ihm ! Ihr wendet eure Schwerter J59 .Ich wi
Auf ſeine Bruſt , und wagen ' s die im Schloßhof , 8
Sich nur zu regen, ſtoßt ihr ſtracks ihn nieder . 5

n

Die Pfade kenn ich hier herum , ich leit ' euch. Daß d
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Merenberg (der abgeführt wird) .

Mein Sohn iſt frei , die Königin geborgen ;
Was liegt an mir ? da wird der Himmel ſorgen .

(Alle ab. )

Böhmiſches Lager am linken Donauufer .

Zelt des Königs. Ein Tiſch mit einem Aufriß der Gegend im Vorgrunde .

Ottokar tritt auf, der Kanzler und Mehrere hinter ihm.

Ottokar ( im Auftreten zu ſeinen Begleitern ) .

Iſt er geflohn , ſo laßt den Schurken hängen !
Man hängt ja täglich Diebe ; Gottes Donner !

Ein Feiger dünkt mich ſchlechter als ein Dieb !

( Er kommt in den Vorgrund , der Kanzler folgt ihm. )

Verfolgt Ihr mich denn übrall hin , Herr Kanzler ?

Kanzler . Ja , überall , mein König und mein Herr ,
Bis Ihr mich anhört und mir Antwort gönnt .

Herr , es ſteht ſchlimm !
Ottokar (auf und nieder gehend) . Es ſteht ſehr gut !

Kanzler . O Gott !
Die Krankheit herrſcht , der Mangel herrſcht im Lager .

Ottokar . Die Krankheit : Furcht , und Mangel wohl an Mut ;

Doch nur bei wenigen , ſo will ich hoffen ,
Und von den wenigen hängt einer drauß !
Hat man jetzt Zeit , um krank zu ſein ? Und Hunger ?

Ich hungre nur nach einem : nach dem Sieg !
Kanzler . Aus Böhmen ſeit fünf Tagen keine Nachricht,

Und man beſorgt —

Ottokar . Wahrſcheinlich bin ich dort
So ſchlecht bedient als hier !

Kanzler . Hier ſeid Ihr gut , (auf ſeine Bruſt ſchlagend)

Hier mindſtens ſeid Ihr gut bedient , mein König !
Ottokar . Mag ſein ! mag ſein !
Kanzler . Von Oſtreich die, von Steier ,

Allnächtlich fliehn ſie haufenweis zum Feind .
Ottokar (ſtehen bleibend) .

Ich will ſie treffen ! — All dies weite Land ,

Zur menſchenleeren Wüſte will ich' s machen ,
Daß drin die Füchſe hauſen und die Wölfe ,
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Und nach Jahrhunderten der müß' ge Wandrer Er iſt der
Sich ſtreiten ſoll , wo Neuburg ſtand und Wien . Ottokar .

Kanzler . Am linken Ufer ſchon , auf unſrer Seite , Ein Kriege
Will Feinde man ſogar geſehen haben . Kanzler .

Ottoßkar. Beinahe glaub ' ich, daß es mancher wollte ; Doch hat
Doch iſt ' s nicht wahr ! In Aachen

Kanzler . Allein die Wachen ſahn ' s . Und ſich k
Ottokar . Schickt einen Mutigen , der ſieht wohl nichts ! Da trat e
Kanzler . Bei Wolkersdorf —

85 Ein Kruzi
Ottokar . Ich ſag ' Euch : Nein ! Ich weiß ! Ottokar .

Die Mährer ſind ' s , wenn ſich dort Haufen zeigen ! Wer geber
( Er ſteht am Tiſch bei der Karte. ) Zum Neh

So war ' s im Plan ! Die Mährer dort von oben , ganzler .
Im Rücken Milota aus Steiermark , Die Näul
Und wir , wie Schleien durch die Donau und Durch klu
Wie Löwen jenſeits ' raus ; und dann — Die Fürft

( Mit der Hand in den Tiſch ſchlagend.) Der Papf
„Schlag tot ! Ihn preiß

Ich habe ſie ! ( er geht wieder auf und nieder . ) Als auf
Kanzler . Du allgerechter Gott ! Nach Wi

Ich ſinne nach, wie wir uns retten möchten , Da tönte
Und Ihr ſprecht nur von Sieg ! — Aus Steiermark Von beid
Hört ab und zu man wunderbare Dinge . 5 Der Mer

Ottokar . Ei , wundert Euch , ſoviel Ihr wollt , Herr Kanzlet Wie ſie
Dort iſt der Milota , ein tücht ' ger Mann ; Am Vor
Kein Kopf , doch eine Fauſt von Stein und Stahl . Und freu
Der ſchlägt Euch zwanzigmal auf einen Fleck Herr , ne⸗
Und frägt nicht , wie ' s getan . Ottoka

Kanzler . Nun denn ,ſo ſei ' s ! Kanzle
Ich habe mich verwahrt ! Als ich Euch ſagte : Hab' ich
Herr , traut dem Bayer nicht ! Ihr trautet doch ; Doch, de
Und nun ließ er den Kaiſer durch ſein Land . Sich geg

Ottokar . Furcht hat ' ne feine Naſe für die Furcht ; Ein Wo
Den Bayer habt Ihr trefflich ausgewittertl Ja , Her

Kanzler . Der Grafenbund in Schwaben iſt zerſtreut . Und mö
Ottokar . Der hielt wohl niemals allzufeſt beiſammen ! Der Ka
Kanzler . Mit einem Wort : Der Kaiſer Rudolf , Herr — Und läd
Ottokar . Was Kaiſer ! Ottoße
Kanzler . Nu , der Habsburg alſo denn ! Kanzl
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Bien . Er iſt der Mann nicht , den wir ſonſt ihn glaubten .

Seite Oltokar . Mir ſollte leid tun , wenn er ſchlimmer wäre :

238 Ein Krieger , und ein Mann vielleicht ; kein König .

cer wollte ; Ikaniler . So dachte mancher , der ihn wählen half ;

Doocch hat ſich ' s anders , unverhofft bewährt .

In Aachen ſchon, als man die Lehen gab

wohl nichtsl Und ſich kein Scepter fand — man wollt ' ihn ſtören ! —

1 Da trat er hin und nahm vom Hochaltar

Ein Kruzifir —

*

21
N Ottokar . Und gab die Lehn damit ?

l Wer geben will , der findet leicht ein Werkzeug;

helr
Zum Nehmen rüſt er kräftiger ſich aus !

Kanzler . Die Ruh' iſt hergeſtellt im weiten Deutſchland ,

15 Die Räuber ſind beſtraft , die Fehden ruhn ;

Durch kluge Heirat und durch kräft ' ges Wort

15.) DieFürſteneinig und ihm eng verbunden ;

Schlag tot ! Der Papſt für ihn ; im Land nur eine Stimme ,
8 Ihn preiſend , benedeiend als den Retter .

Als auf der Donau nur allſamt dem Heer

Nach Wien er niederfuhr mit lautem Schall ,
n 8 3 8

5eterinart
Da tönte Glockenklang von beiden Ufern ,

ar Von beiden Ufern tönte Jubelruf

llt. Herr Kanzlel Der Menge, die dort kam und ſtaunt und kniete ,
„Herr Kanzler Wie ſie den Kaiſer ſahn im grauen Röcklein

Stahl
Am Vorderteildes Schiffes ſtehn allein
Und freundlich grüßend mit des Hauptes Neigen .

5 Herr, nennt ihn Kaiſer , denn fürwahr , er iſt ' s!

Oitokar . Sprichſt du ſo warm für ihn ?

Kanzler . Für Euch wohl wärmer ;

b5f5 Hab' ich ihm denn geſchworen , ſo wie Euch ?

5. 05 Doch, daß zwei Herrn, ſo hoch, ſo würdevoll,

18Furchtz Sich gegenüber ſtehn , da ' s nur ein Wort,
R Ein Wort nur brauchte , um ſie auszuſöhnen —

iſt Ferſtrel
Ja , Herr, es iſt geſagtl Es ſei geſagt!

zerſtreut. Und mögt Ihr zürnen , melden muß ich' s Euch :

R Der Kaiſer hat geſendet einen Herold

tudolf , Herr — Und lädt Euch ein zu gütlichem Geſpräch .

Ottokar . Schweig ſtill !

Kanzler . Die Inſel Kaumberg ward erſehn ,
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Von beiden Teilen werde ſie beſetzt ; Jawiſch.
Nicht Ihr zu ihm, nicht er zu Euch , Ottokar.
Auf gleichgeteilten Boden ſollt Ihr kommen der einz ' g
Und dort verhandeln , was uns allen nützt . ſt , daß e

Ottokar . Bei meinem Zorn — Er tritt a

Kanzler . Herr , ſelbſt bei Eurem Zorn !
Nicht ſchweig ' ich da, wo Reden meine Pflicht ! Jawiſch.

Kanzler.
Zawiſch von Roſenberg kommt. hr ſchlag

Ottokar . Du kommſt zurecht ; beſchwicht ' ge dieſen Rabckommt el

Zawiſch . Was will er denn ? die Lande
Ottokar . Er ſpricht mir von Vergleich . Bereit zu
Zawiſch . Wie ? von Vergleich ? der kindiſch ſchwache Gretie rufen

Nur eben hat ſich eine Schar Kumanen Ind ſtirbt

Durch eine Furt dem Lager angenaht ; Lin andre
Allein ich ging hinaus mit meinen Böhmen , Ind ewig
Und, wie ſie flohn , den Rückweg fand wohl keiner Zawiſch.

Ottokar ( zum Kanzler) . Kanzler .
Seht Ihrꝰ Das Unht

Kanzler . Ein einzler Fall entſcheidet nichtl dieSaat
Zawiſch . Doch viele Fälle fällen doch zuletzt ! die Men.

Die Axt iſt an der Wurzel , losgeſchlagen ! ( Zum Kanzler. ) Schämt 0

Habt Ihr ein Heer wie unſers je geſehn ? Zat
daru

Voll Kraft und Mut und Zuverſicht und Stolz Haran ge
Auf ſich und auf den Führer , deres leitet . 2s geht 1

der SpinKanzler . Ihr wißt wohl , Zawiſch , daß es anders iſt ind ſoll
(fortfahrend). 56 11

Und Ihr könnt von Vergleich und Frieden ſprechen ? d8 all i
zi geht,Sind ihrer viel ; wir ſind wohl gleicher Zahl ! 33 ſind wütl gleiche Zaß der KöniSind tapfer ſie ; wer nimmt es auf mit uns ?

Führt ſie ein Kaiſer ; hier ſteht Deutſchlands Kaiſer ! Otkokar
Noch dieſe Schlacht , und , Kanzler , glaubt , er iſt ' s!

1 Gri
Aanzler . O Roſenberg , Ihr ſpielt ein falſches Spiel ; famler

Ich glaub ' , Ihr ſeid nicht wahrhaft , Roſenberg !
Ottokar

Ein altes Unrecht , Eurem Haus getan KattzVon unſerm ſonſt gerechten , gnäd ' gen Herrn , anzler

Ich fürcht ' , es wurzelt tief in Eurem Herzen
f überle

Und läßt Euch alſo ſprechen , wie Ihr ſprecht . Ottokar
Glaubt mir , mein gnäd ' ger Herr , ich mein ' es redlich . err Kan
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Zawiſch. Die Feinde ſind im Nachteil , das iſt klar !

Oltokar . Das iſt nicht klar !ͤ Die Wage ſteht für ſie.

ien der einz ' ge Vorteil — doch der ſoll entſcheiden ! —

zt. zſt, daß euch Ottokar , und jene Habsburg führt .
Er tritt an den Tiſch, und mit der rechten Hand darauf geſtemmt,

betrachtet er die vor ſich liegende Karte. )

öflichtl Zawiſch. Der Sieg iſt unſer , glaubt mir das , Herr Kanzler !

Kanzler. Und wenn auch ! was iſt noch damit gewonnen ?
nt. Ihr ſchlagt den Kaiſer heut ' , und übers Jahr

ſt ' ge dieſen Rabekommt er herab mit einem neuen Heer .
die Lande ſind nun einmal mißvergnügt ,
Bereit zu Aufſtand und zu Meuterei ,

iſch ſchwache Gresie rufen Euch die Deutſchen, eh' Ihr ' s denkt .
ind ſtirbt auch Rudolf , fällt er in der Schlacht ;
Lin andrer Kaiſer fordert Euch dasſelbe ,
ind ewig währt der Unfried ' mit dem Reich .nen

ohl keinerl Zawiſch. Was mehr ?
Kanzler . Was mehr ? — Und rechnet Ihr für nichts

das Unheil und die Greuel in dem Land ?

icht! die Saat zerſtampft , die Wohnungen verbrannt ,

uletztl die Menſchen hingeſchlachtet wie — daß Gott !

schämt Euch , Herr Roſenberg , daß Ihr ſo ſprecht !

7 hat darum unſer König Gold und Gut

d Stolz Daran geſetzt , ſein Böhmen aufzubringen ?

tet. 2s geht der Pflug , der Weber ſitzt am Werk ,
der Spinner dreht , der Berg gibt ſeinen Schatz ;
ind ſoll er nun mit eigner Fürſtenhand
das all zerſtören , was er ſelbſt gebaut ?
ü geht, Ihr wißt nicht , was Ihr ſprecht , Herr Zawiſch !
der König kennt das beſſer , als Ihr glaubt !

Ottokar (vor ſich hin).

t, er iſt ' s!
m Grundewaren ſie ' s, die mir den Antrag taten !

falſches Spiel ; Kanzler. Wohl waren ſie ' s!

enbergl
Ottokar (wieder auf und nieder gehend ).5 Iſt Schmach dabei , trifft ſie ' s

errn, Kanzler (mit dankend gefalteten Händen) .

rzen
r überlegt !

recht . Ottokar . Die Schwäche macht verſöhnlich !

' ein' es redlich . err Kanzler , um das Kaiſertum der Welt

( Zum Kanzler. )
2

es anders iſt

en ſprechenꝰ ?
Zahl !
unsꝰ

nds Kaiſer !
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Hätt ' ich ihm nicht das erſte Wort gegönnt !

Kanzler . Die Ehre bleibt ; verdoppelt wird der Ruhm .

Ottokar . Dem Feind verzeihen ; gut ! Doch na ch der Sti Lager der K
ei

Die Schwäche macht verſöhnlich !

Kanzler . Gnäd ' ger Herr — ben 0.

Ottokar . Und wahrlich , Zawiſch , ſehen möcht ' ich ihn,
0

Wie er ſich nimmt , dem Ottokar genüber, Hauptme

Der arme Habsburg in dem Kaiſerkleid ?

Was er entgegnet , wenn im ſelben Ton , 5Erſter 6

Mit dem ich ihm bei Kroiſſenbrunn befahl : Hier iſt 9

„ Herr Graf , greift an ! “ — ich Oſtreich nun und Steit⸗ 5 3 f 5

Und all die Lehen von dem Reich begehre ?
8

Das hieße ſiegen , ohne Heer , allein ! Aran (

Zawiſch . Dagegen aber , wenn er ſchlau und liſtig — Halt dich

Ottokar . Topp , Kanzler , Euren Vorſchlag nehm ' ich g. Schweize

Kanzler . O tauſend Dankl

Ottokar . Ei , dankt nicht allzufrüh ! Und hab'

Nicht ganz in Eurem Sinn iſts , daß ich gehel Hauptme

W . ſte Worten ſ

Wenn er ſo daſteht und nach Worten ſucht Das gelt ö

Und ich ihm ſage : Euren Kaiſermantel einem Feldt

Begehr ' ich nicht , Ihr mögt ihn ruhig tragen ! Hammer di

Doch an mein Land ſollt Ihr mir , Herr , nicht rühren ;

Und' ſo gehabt Euch wohl und zieht in Frieden ! Audolf.
Aufs höchſte gibt man ihm ein Fleckchen Grund ,

Daß er daheim ſich brüſten mag und ſagen : Schon Len

Das haben wir erobert für das Reich !

Die Freude gönn ' ich ihm. Glück auf , Herr Kanzler ! Erſter 8

Wir ziehen aus auf Frieden und Vergleich; Gevatter

Da ſeid Ihr Führer , wir gehorchen Euch ! Den Ham

Und was ſich regt im Lager , groß und klein — Zweiter

( Gegen den Eingang gewendet. Einige treten herein. )

Das ſei bereit und rüſte ſich in Pracht. Seyfried
Von Gold und Silber laßt die Rüſtung ſtarren ; Erlauchter
Und weh' dem Edelknecht , des Wams und Mantel ündolf,

Nicht hundertmal den deutſchen Kaiſer ausſticht .
Seid ruhi

( Ab, die andern folgen ihm. ) Des geb'
dat Gott
So wird '
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Inſel Kaumberg in der Donau .
rlichen.

koſtbares
Lager der K

ein
Im Hintergrunde , auf einigen Stufen erhöht,

Zelt, mit dem Reichsadler geſchmilckt.

Ein Hauptmann tritt auf , hinter ihm mehrere Wappner , die mit ge⸗
kreuzten Hallbarten das nachdringende Volk abzuhalten bemüht ſind.

Hauptmann . Laßt ſie nur ein, der Kaiſer hat ' s befohlen !
(Volk ſtrömt herein. )

Erſter Bürger (der ſich mit ſeinem Nachbar durch die Menge in den
Vorgrund gearbeitet hat).
Hier iſt ein guter Platz , hier laßt uns bleiben !

Zweiter Bürger . Wenn er nur vorkommt , daß wir ihn
auch ſehn .

Frau (zu ihrem Kinde) .
Halt dich zu mir und nimm da deine Blumen !

Schweizerſoldat . Wo iſt der Rudi ? Herr , ich bin ſein Lands⸗
mann

Und hab' was anzubringen bei dem Kaiſer !
Hauptmann . Geduldet Euch ! Doch ſeht , man öffnet ſchon.

Das Zelt öffnet ſich. Kaiſer Rudolf ſitzt im ledernen Unterkleide an
einem Feldtiſche. Er hat einen Helm vor ſich, an dem er mit einem
Hammer die Beulen ausklopft . Vollendend und zufrieden ſeine Arbeit

beſchauend.

KRudolf. Nun hält das lange wieder , ab und zu.
Er ſieht ſich um. )

Schon Leute da! — He, Georg , hilf einmal !
( Ein Diener hilft ihm, er zieht den Rock an. )

Erſter Bürger eim Vorgrunde ) .
Gevatter Grobſchmied , ſaht Ihr wohl ? Der Kaiſer ,
Den Hammer in der Hand ! Vivat Rudolphus !

Zweiter Zürger . Sei ſtill , ſei ſtill ! Er tritt ſchon auf uns zu!
( Der Kaiſer kommt die Stufen herab. )

Seyfried von MRerenberg (tut einen Fußfall ) .
Erlauchter Herr !

Rudolf. Ei, Merenberg ? Nicht wahr ?
Seid ruhig, Euer Vater wird befreit ,Des geb' ich Euch mein Wort . Im weiten Reich
Hat Gottes Hilfe hergeſtellt die Ruh' ,
So wird ' s auch hier in Eurem Oſterland .
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Der Fürſt von Böhmen kommt heut ' zum Geſpräch ; Schwe

Bor allem will ich Eurer da gedenken .
Das hat

( Merenberg tritt zurülck. )
— Und

( Ein Kind mit einem Blumenſtrauß läuft auf den Kaiſer zu. )

Rudolf . Wem iſt das Kind ? Wie heißt du ? Und dar

f Und iſt
Eine Frau . Katarina !

Katrina Fröhlich , Bürgerskind aus Wien . Nu, Hen

Kudolf . Fall nicht , Katrina ! Ei, was iſt ſie hübſch ! Indeſſer
Wie fromm ſie aus den braunen Augen blickt, Rudol

Und ſchelmiſch doch. Zierſt du dich auch ſchon, Kröte ? Doch w

Was wollt Ihr , gute Frau ?
Und mi

Frau . Ach Gott , Eur ' Hoheit !
Der hän

Die Böhmen haben unſer Haus verbrannt , Schwe

Mein Mann liegt krank vor Kummer und Verdruß . Iſt woh

Budolf Czu einem ſeiner Begleiter ) .
Wir wo

Schreibt Euch den Namen auf und ſehet zu! Zur Frau. ) Wuleßzudoh
Worin zu helfen iſt , da wird man helfen !

Schweizerſoldat (tritt vor, hinter ihm noch drei oder vier andereh Und gri

ädiger Herr Landsmann !Mit Gunſt und Urlaub , g
Rudolf . Ei , Walter Stüſſi aus Luzern ? Was willſt d'. Ottoße

( Zum Kinde. ) Erlauch

Geh nur zu deiner Mutter , Katarina ;
Rudol

Dem Vater wird geholfen , ſag ' ihr das ! Horne

( Das Kind läuft zur Mutter . ) Des edl

Schweizer . Ich und die andern da vom Lande Schweiz Den Ki

Wir kommen her, ob Ihr die Gutheit hättet Ohn' R

Und gäbt uns etwas Geld . O, nehr

Rudolf . Ja , Geld , mein Freund , Es iſt e

Geld iſt ein gutes Ding , wenn man nur hat . Wohl u

Schweizer . So habt Ihr keins ? Ja ſol Und fil Wo hab

doch Krieg ? Schaut

Rudolf . Sieh , Freund , du weißt wohl noch vom Hauſe hCacht' s

Gar manchmal hat ein Landwirt aufgeſpeichert
Mit hel

An Frucht und Futter für den Winter gnug , Von Le

Bis voll zur Frühlingszeit . Allein der Frühling , Von B

Anſtatt im Märzen , kommt er erſt im Mai , Schweiß
Und Schnee liegt dort , wo ſonſt wohl Saaten ſtanden ; Ein vol

Wenn da der Vorrat aufgeht , ſchmähſt du ihn Vom S

Als einen ſchlechten Wirt ?
Hebt ſie
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Schweizer . Behüte Gott !
Das hat wohl mancher ſchon an ſich erfahren !
— Und Ihrꝰ Ja ſo! Su ſeinen Landsleuten . )

Seht nur , er iſt der Landwirt ,
Und dau' rt der Winter —heißt : der Krieg — ſo lang ,
Und iſt die Brotfrucht aufgezehrt das Geld .

Nu, Herr , wir warten ſchon noch etwas zu!
Indeſſen holt man aus des Landmanns Kaſten .

Rudolf. Wenn Ihr nicht bleiben wollt , ſo geht !
Doch wer ſich nicht begnügt mit Lagerzehrung
Und mir die Hand legt an des Landmanns Gut ,
Der hängt , und wär ' s der Beſte !

Schweizer. Nu, ' ne Frage
wohl erlaubt . Es iſt nur ,

ir wollen zuſehnnoch ein T
elleicht wird ' s beffer

bi
Amolf Das tut !

Und grüßt mir Rat und Bürger von Luzern .
( Der Kaiſer wendet ſich zu gehen. )

Ottokar von Horneck ( im Vorgrunde tritt aus der Menge)

daß man ' s weiß .
age vier ,

dahin .

Iſt v
Wi
9 8N
Ji 8VI.

Erlauchter Herr und Kaiſer , hört auch mich!
Kudolf. Wer ſeid Ihr 7
Horneck. Ottokar von Horneck , Dienſtmann

Des edlen Ritters Ott von Liechtenſtein ,
Den König Ottokar , ſamt andern Landherrn ,
Ohn' Recht und Urt al hält in enger Haft .
O, nehmt Euch ſein , nehmt Euch des Landes an !

Es iſt ein guter Herr , es iſt ein gutes Land ,

Woht wert , daß ſich ein Fürſt ſein unterwinde !

[ Wo habt Ihr deſſengleichen ſchon geſehn ?
Schaut ringsumher , wohin der Blick ſich wendet ,

acht' s wie dem Bräutigam die Braut entgegen .
Mit hellem Wieſengrün und Saatengold ,
Von Lein und Safran gelb und blau geſtickt ,
Von Blumen ſüß durchwürzt und edlem Kraut ,

Schweift es in breitgeſtreckten Tälern hin —
Ein voller Blumenſtrauß, ſo weit es reicht ,
Vom Silberband der Donau rings umwunden —

Hebt ſich ' s empor zu Hügeln voller Wein ,
0
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Wo auf und auf die goldne Traube hängt

Und ſchwellend reift in Gottes Sonnenglanze ;

Der dunkle Wald voll Jagdluſt krönt das Ganze .

Und Gottes lauer Hauch ſchwebt drüber hin

Und wärmt und reift und macht die Pulſe ſchlagen ,

Wie nie ein Puls auf kalten Steppen ſchlägt .

Drum iſt der Oſterreicher froh und frank ,

Trägt ſeinen Fehl , trägt offen ſeine Freuden ,

Beneidet nicht , läßt lieber ſich beneiden !

Und was er tut , iſt frohen Muts getan .

' s iſt möglich , daß in Sachſen und beim Rhein

Es Leute gibt , die mehr in Büchern laſen ;

Allein , was not tut und was Gott gefällt ,

Der klare Blick , der offne, richt ge Sinn ,

Da tritt der Oſterreicher hin vor jeden ,

Denkt ſich ſein Teil und läßt die andern reden !

O gutes Land ! o Vaterland ! Inmitten

Dem Kind Italien und dem Manne Deutſchland

Liegſt du, der wangenrote Jüngling , da;

Erhalte Gott dir deinen Jugendſinn

Und mache gut , was andere verdarben !

Rudolf . Ein wackrer Mann !

Erſter Bürger . Ja , Herr , und ein Gelehrter !

Er ſchreibt ' ne Reimchronik , und Ihr , Herr Kaiſer ,

Kommt auch drin vor !

Rudolf . In gutem , will ich hoffen !

Dein Herr , vertrau ' , er ſoll die Freiheit haben ;

Und du — zum Angedenken dieſer Stunde — nimm

Die Kette da und ſchmücke dich damit !

Dem Wiſſen ſei ſein Lohn und dem Vollbringen !
nHalſe und hängt ſie Hornecken um,

Zu einem der Nebenſtehenden . )( Er nimmt eine Kette von
der ni⸗

dergekniet iſt.

Euch , Ritter , ſcheint die Gunſt wohl allzu hoch ?

Wenn dieſen Mann ich mit dem Schwert berühre ,

So ſteht er auf als Ritter , wie ſo mancher :

Doch manchen wüßt ' ich nicht , womit berühren ,
Sollt er ein Reimwerk ſchreiben , ſo wie der .

Doch davon nichts in deine Chronik , Freund !

Das hieße ſonſt in dir mich ſelber loben .
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Hauptmann ( kommt) .
Der König naht von Böhmen , gnäd ' ger Herr !

Audolf. Nun , großer Gott , du haſt mich hergeführt ;
Vollende nun , was ich mit dir begonnen !
( Nan hat rechts im Vorgrunde einen Feldſtuhl geſetzt. Der Kaiſer ſetzt

ſich, ſein Gefolge ſteht um ihn. )
König Ottokar kommt in glänzender Rüſtung , darüber einen, bis aufdie Ferſen gehenden, reichgeſtickten Mantel ; ſtatt des Helmes die Krone

auf dem Haupte. Hinter ihm der Kanzler und Gefolge.
Ottokar ( vom Hintergrunde her auftretend ) .

Ich ſuche nun ſchon lange rechts und links ;
Wo habt ihr euern Kaiſer , edle Herrn ?

Ihr da, Herr Merenberg ? t man Euch hier ?
Ich denk' Euch ſchon noch anderswo zu treffen !
Nun, wo iſt Rudolf ? Ah! ( ær erblickt ihn und geht auf ihn zu. )

Gott grüß ' Euch , Habsburg !
Rudolf (der aufſteht , zu denen, die um ihn ſtehen).

Warum ſteht ihr entblößten Hauptes da ?
Kommt Ottokar zu Habsburg , Menſch zum Menſchen ,
So mag auch Hinz und Kunz ſein Haupt bedecken,
Iſt er doch ihresgleichen : Menſch . — Bedeckt euch!
Doch kommt der Lehensmann zum Lehensherrn ,
Der Böhmen pflicht ' ger Fürſt zu Deutſchlands Kaiſer ,

(unter ſie tretend )
Dann weh' dem, der die Ehrfurcht mir verletztl

Mit ſtarken Schritten auf ihn losgehend . )
Wie geht ' s Euch , Ottokar ? was führt Euch her ?

Ottokar (der betroffen einen Schritt zurückgetreten iſt).
Zur — Unterredung hat man mich geladen !

Audolf. Ja ſo, Ihr kommt , zu reden in Geſchäften ?
Ich dächt' , es wär ' ein freundlicher Beſuch !
Zur Sache denn ! Wie kommt' s , mein Fürſt von Böhmen ,
Daß Ihr erſt jetzt auf meinen Ruf erſcheintd
Ich ließ Euch laden ſchon zu dreien Malen ,
Nach Nürnberg , dann nach Würzburg und nach Augsburg ,
Daß Ihr die Lehen nähmt von Eurem Land ;
Allein Ihr kamt nicht . Nur das letzte Mal
Erſchien ſtatt Euch der würd ' ge Herr von Seckau ,
Doch der nicht allzu würdig ſich benahm .

5 *
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Ottokar . Die Lehn von Böhmen gab mir König Richardl

Rudolf . Ja , der von Kornwall . Ei , es gab ' ne Zeit ,

Deutſchland für ſein bares Geld

konnt ' , als Lehn und Land !

Ich hab ' s geſchworen ,
gnäd ' gen Gott ,

d Gerechtigkeit
' s ſein und bleiben !

Herr von Böhmen ,

Wo man in
Noch mehr erhalten
Doch damit iſt ' s vorbei !

Geſchworen meinem großen ,

Daß Recht ſoll herrſchen un

Im deutſchen Land ; und ſo ſoll

Ihr habt Euch ſchlecht benommen ,

Als Reichsfürſt gegen Kaiſer und das Reich !

Dem Erzbiſchof von Salzburg ſeid Ihr feindlich

Mit Raub und Mord gefallen in ſein Land ,

Und Eure Völker haben drin gehauſt ,

Daß Heiden ſich der Greuel ſcheuen würden .

Ottokar . Die Fehde ward ihm ehrlich angeſagt .

Rudolf . Hier aber gilt ' s nicht Fehde : Ruhe , Herr !

Die Lande Oſterreich und Steiermark ,

Mit Kärnten und mit Krain , der wind ' ſchen

Als ungerecht dem Reiche vorenthalten ,

Gebt wieder Ihr zurück in meine Hand !

Iſt hier nicht Feder und Papier ? wir wollen

Die Handfeſt gleich in Ordnung bringen laſſen !

Ottokar . Ha, beim allmächt ' gen Gott ! wer bin ich denn ?

Iſt das nicht Ottokar⸗ nicht das ſein Schwert ?

Daß man in ſolchem Ton zu ſprechen wagt !

Wie aber dann , Herr , wenn , ſtatt aller Antwort ,

Der Donau breiten Pfad zurück ich meſſe

Und weiter frag ' an meines Heeres Spitze ?

Budolf . Noch vor zwölf Monden kamt Ihr mir zurecht ,

Wenn Ihr der Waffen blut ' gen Ausſpruch wähltet !

Ihr ſeid ein kriegserfahrner Fürſt , wer zweifelt ?

Und Euer Heer , es iſt gewohnt , zu ſiegen ,

Von Gold und Silber ſtarret Euer Schatz :

Mir fehlt ' s an manchem , fehlt ' s an vielem wohll

Und doch, Herr , ſeht ! bin ich ſo feſten Muts :

Wenn dieſe mich verließen alle hier ,

Der letzte Knecht aus meinem Lager wiche ;

Die Krone auf dem Haupt , den Scepter in

Ging ' ich allein in Euer trotzend Lager
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Und rief ' Euch zu: Herr , gebet , was des Reichs !
Ich bin nicht der, den Ihr voreinſt gekannt !
Nicht Habsburg bin ich, ſelber Rudolf nicht ;
In dieſen Adern rollet Deutſchlands Blut ,
Und Deutſchlands Pulsſchlag klopft in dieſem Herzen .
Was ſterblich war , ich hab ' es ausgezogen
Und bin der Kaiſer nur , der niemals ſtirbt .
Als mich die Stimme der Erhöhung traf ,
Als mir , dem nie von ſolchem Glück geträumt ,
Der Herr der Welten auf mein niedrig Haupt
Mit eins geſetzt die Krone ſeines Reichs ,
Als mir das Salböl von der Stirne troff ,
Da ward ich tief des Wunders mir bewußt
Und hab' gelernt , auf Wunder zu vertraun !
Kein Fürſt des Reichs , der mächt ' ger nicht als ich;
Und jetzt gehorchen mir des Reiches Fürſten !
Die Friedensſtörer wichen meiner Stimme ;
Ich konnt ' es nicht , doch Gott erſchreckte ſiel
Fünf Schilling leichtes Geld in meinem
Setzt ' ich in ÜUlm zur Heerfahrt mich ins Schiff :
Der Bayerherzog trotzte , er erlag ;
Mit wenig Kriegern kam ich her ins Land ,
Das Land , es ſandte ſelbſt mir ſeine Krieger ,
Aus Euren Reihen traten ſie zu mir ,
Und Oſterreich bezwingt mir Sſterreich .
Geſchworen hab ' ich: Ruh ' und Recht zu ſchirmen ;
Beim alles ſehenden , dreiein ' gen Gott !
Nicht ſo viel , ſieh ! nicht eines Haares Breite
Sollſt du von dem behalten , was nicht dein !
Und ſo tret ' ich im Angeſicht des Himmels
Vor dich hin , rufend : Gib , was dir vom Reich !

Ottokar . Die Lande hier ſind mein !
Kndolf . Sie waren ' s niel
Ottokar . Mein Weib , Margrete , brachte ſie mir zu.
Rudolf . Wo iſt Margrete nun ?
Ottokar . Wo immer , gleichviell

Sie gab mir dies ihr Land .
Audolf . Soll ich ſie ſelber

Als Richtrin ſtellen zwiſchen uns ? — Sie iſt im Lager !
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Ottoßar . Im Lager , hier ?

Audolf (mit geändertem Tone) . Die Ihr ſo ſchwer beleidigt ,

An Rechten und an Freuden hart beraubt ,

Heut ' morgens kam ſie, milden Sinnes bittend

Um Schonung für den Mann , der ihrer nie geſchont !

Ottokar . Die Mühe konnte ſich die Frau erſparen !

Wo Ottokar , da braucht ' s der Bitten nicht !

Rudolf (ſtark).
Wohl braucht ' s der Bitten , mein Herr Fürſt von Böhmen ,

Denn ſprech ' ich nur ein Wort , ſeid Ihr verloren!
Ottokar . Verloren ?

Rudolf . Jal von Böhmen abgeſchnitten .
Ottokar . Indes Ihr Wien belagert , mach' ich' s frei !

Andolf . Herr , Wien iſt über !

Ottokar . Nein !

Rudolf Chinter ſich gewendet) . Herr Paltram Vatzol

Wo iſt er ? Er begehrte , mich zu ſprechen ,

Der Bürgermeiſter ſamt dem Rat von Wien .

mit einigen Ratsgliedern
Paltram Vatzo, Bürgermeiſter von Wien,

inem Kiſſen tragend .
kommt, die Schlüſſel der Stadt auf e

Paltram . In Unterwürfigkeit , mein Herr und Kaiſer ,

Bring ' ich die Schlüſſel Euch der Stadt von Wien ;

Euch bittend , daß Ihr mir nicht zürnt darob,

Weil ich, dem König treu , dem ich geſchworen ,

Die Stadt gehalten bis auf dieſen Tag ;

Sie auch , verzeiht ! vielleicht noch länger hielt ,

Wenn nicht das Volk die Übergab ' erzwungen ,

Der langen Sperrung müd ' und der Entbehrung .

( Er legt die Schlüſſel zu des Kaiſers Füßen. )

Mein Amt , ich leg' es mit den Schlüſſeln ab,

Doch ſollt als treuen Bürger

Des Landes Herr iſt Paltram Vatzos Herr ,

Zugleich mit meinem Land ergeb ' ich mich !

Gttokar . Verdammt ! O Wiener ! Leichtbeweglich Volkl

Haſt du für deinen leckern Gaum gezittert ?

Doch ſoll ' s dich reun ! Die Zufuhr ſperr ' ich dir

Aus Kloſterneuburg , meiner ſtarken Feſtel

Rudolf . Auch Kloſterneuburg iſt in meiner Hand ,

Ihr mich finden . Gufſtehend

( Er tritt zurüch
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Und nichts mehr dein am rechten Donauufer !
Herr Friedrich Pettau , kommt !

Friedrich Pettauer tritt vor, mit niedergeſchlagenen Augen.
Ottokar . Ha, ſchändlicher Verräter !

So gabſt du meine Burg ?
Pettauer . Nicht ich, o Herr !

Ein raſcher Uberfall , ſpät geſtern abends
Ottokar . Genug ! Ich weiß , daß ich verraten bin !

Doch triumphiere nicht ! Doch ſpott ' ich dein !
Aus Steiermark naht mir ein ſtattlich Heer
Mit Milota , dem treuerprobten Führer ;
Im Rücken faßt er deine Mietlingsſchar ,
Indes , wie Donnerwolken , Ottokar
Von vorneher die ſchwachen Halme knickt,
Und kein Entrinnen bleibt , als in die Donau !

Rudolf . O, ſprich nicht weiter , allzuraſcher Fürſt !
Ottokar . Erkennſt du nun , wie weit du noch vom Ziel ?
Kudolf . Auf Milota bau ' deine Hoffnung nicht !
Ottokar . Mein Grund ſteht feſt ; an dir iſt ' s wohl , zu zittern !

In Waffen ſehn wir uns . Lebwohl !
Rudolf. Du gehſt ?

Du gibſt die Lande nicht ?
Ottokar ( zum Abgehen gewendet) . Ob ich ſie gebe ?
Rudolf . Nun wohl , ſo ſprich denn ſelbſt mit Milota ,Ob du mit Grund ihmſo viel magſt vertraun !

Milota tritt auf in Ketten.

Audolf. So brachten mir die Herren ihn von Steier ,
In Ketten , weil er grimmig ſie gedrückt .
Nehmt ihm die Feſſeln ab! — Hier iſt das Banner
Von Steiermark , und hier iſt Oſtreichs Banner !

Landesherren von Sſterreich und Steiermark treten auf des KaiſersSeite vor, mit Banner und Farben ihres Landes.
Andolf. Sie gaben ſelbſt ſich in des Reiches Schutz .

Steht nicht ſo traurig da, mein Fürſt von Böhmen !
Schaut um Euch her ! Die Wolken ſind entflohn ,
Und klar ſeht Ihr nun alles , wie es iſt.
Wenn Oſterreich verloren —
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Ottokar . Ha, noch nicht !

Rudolf . Täuſcht Euch nicht ſelbſt ! J
Innern ,

Daß es verloren iſt ; und zwar auf immer !

Ihr wart ein mächt ' ger Fürſt , ein großer König ,

Eh' die Gelegenheit des Mehrbeſitzes

In Euch entzündet auch den Wunſch dazu ;

Ihr werdet ' s bleiben , mächtig , reich und groß ,

Wenn auch verloren , was nicht halten konnte .

Denn Gott verhüte , daß ich einen Finger

Ausſtreckte nach dem Gut , das Euch gehört .

Auch koönnt' ich' s nicht ! Euch bleibt ein mächtig Heer ,

Zu aller Art des Streites wohlgerüſtet ,

Und zweifelhaft iſt aller Schlachten Glück .

Allein , tut ' s nicht ! Verkennt nicht Gottes Hand ,

Die Euch gewieſen , was ſein heil ' ger Wille .

Mich hat , wie Euch , der eitle Drang der Ehre

Mit ſich geführt in meiner erſten Zeit ;

An Fremden und Verwandten , Freund und Feind

Übt' ich der raſchen Tatkraft jungen Arm ,

Als wär ' die Welt ein weiter Schauplatz nur

Für Rudolf und ſein Schwert . In Bann gefallen ,

Zog ich mit Euch in Preußens Heidenkrieg ,

Focht ich die Ungarſchlacht an Eurer Seite ;

Doch murrt ' ich innerlich ob jener Schranken ,

Die Reich und Kirche allzu ängſtlich ſetzen

Dem raſchen Mut , der größern Spielraums wert .

Da nahm mich Gott mit ſeiner ſtarken Hand

Und ſetzte mich auf jene Thronesſtufen ,
Die aufgerichtet ſtehn ob einer Welt !

Und gleich dem Waller , der den Berg erklommen

Und nun hinabſieht in die weite Gegend

Und auf die Mauern , die ihn ſonſt gedrückt :

So fiel ' s wie Schuppen ab von meinen Augen ,

Und all mein Ehrgeiz war mit eins geheilt .

Die Welt iſt da, damit wir alle leben ,

Und groß iſt nur der ein ' allein ' ge Gott !

Der Jugendtraum der Erde iſt geträumt ,
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Rieſen , mit den Drachen
Der Helden , der 8 Zeit dahin .
Nicht Völker ſtürzen ſich wie Berglawinen
Auf Völker mehr , die Gärung ſcheidet ſich,
Und nach den Zeichen ſollt ' es faſt mich dünken ,
Wir ſtehn am Eingang einer neuen Zeit .
Der Bauer folgt in Frieden ſeinem Pflug ,
Es rührt ſich in der Stadt der fleiß ' ge Bürger ,
Gewerb ' und Innung hebt das Haupt empor ,
In Schr

50
8 in der Schweiz denkt man auf Bünde ,

Und raſchen Schiffes ſtrebt die muntre Hanſa
Nach Nord und Oſt um Handel und Gewinn .
Ihr habt der Euern Vorteil ſtets gewollt :
Gönnt ihnen Ruh' , Ihr könnt nichts Beffres geben !

Und mit den

O Ottokar , es war ne ſchöne Zeit ,
Als wir , aus Preußen rückgekommen , ſaßen
Im Söller Eures Schloſſes am Hradſchin ,
Von künft ' gen Tagen , künft ' gen Taten ſprachen !
Bei uns ſaß damals Königin Margrete —
Wollt Ihr ſie ſehn ? Margrete ſehen ?

Ottokar . Herr !
Rudolf. Daß Ihr den Friedensengel von Euch ſtießt ,

Der ſanft verſöhnend ob Euch waltete
Die raſche Glut mit Segenswort beſprach
Und treulich , eine

liebe Schweſter , ſorgte !
Mit ihr habt Ihr das Glück von Euch verbannt . —
Ihr ſeid in Eurem Haus nicht 1 Ottokar ! —
Wollt Ihr Margreten ſehn ? ſie iſt im Lager !

Ottokar . Nein , Herr ! Allein die Lehen will ich nehmen .
Rndolf. Von Böhmen und von Mähren ?
Ottokar . Ja , Herr Kaiſer !
Undolf. Dem Rei ch erſtatten —?
Ottokar . Oſtreich ,Steiermark ,

Was mir vom Neichz was f von mir getrennt .
Ich habe viel für ſie getan ! Der Undank ,
Der Menſchen Schlechtheit ckelt't tief mich an.

Audolf. So kommt ins Zelt !
Ottokar . Warum nicht hier ?
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Rudolf . Es werden
Den L

Des Reiches Lehen knieend nur genommen . Ihr fol

Ottokar . Ich knien ?

Rudolf . Das Zelt verbirgt uns jedem Auge . Nun, i

Dort ſollt Ihr knien vor Gott und vor dem Reich , Ihr , ſch

Vor keinem , der ein Sterblicher , wie wir . Dem b

Ottokar . Wohlan !
Rudolf . Ihr wollt ? Geſegnet ſei die Stundel

Geht Ihr voran , ich folg ' Euch freudig nach ; Eehfried
Wir beide feiern einen großen Sieg !

( Sie gehen ins Zelt, die Vorhänge fallen zu. )

Milota (der zu den Seinigen hinüber geht). Kere
Nun , Gott ſei Dankl Das macht mich wieder frei ! en
Der letzten Zeit will ich mein Tage denken . 9 11855

Zawiſch von Roſenberg kommt.
fort, aus

Bawiſch . Wo iſt der König ?

Milota . In des Kaiſers Zelt ;

Er nimmt die Lehn !
Zawiſch . Ho! Hol und ſo verborgen ?

Das müſſen alle ſehn , die treuen Herzens ſind .

( Er haut mit dem Schwert dieZeltſchnüre ab, die Vorhänge fallen, unz

man ſieht Ottokarn vor Rudolf knieen, der ihm eben mit dem Schwerk
die Lehen von Böhmen erteilt hat. )

Zawiſch . Der König kniet !
Die Böhmen (unter ſich). Der König kniet!l

Ottokar . Ha, Schmach ! Er ſpringt auf und eilt in den Vorgrund ! inanfübr
Rudolf (der ihm folgt , mit der Fahne von Mähren in der Hand) . Pförtners

Wollt Ihr die Lehn nicht auch auf Mähren nehmen ?

( Ottokar läßt ſich auf ein Knie nieder. )

Rudolf ( indem er ihm die Fahne von Mähren gibt). 8

So leih ' ich Euch die Markgrafſchaft von Mähren Ailote
Und nehm ' Euch in des Reiches Eid und Pflicht, Tüllen,

Im Namen Gottes und durch meine Macht . Aalen
Steht auf , Herr König , und mit dieſem Kuß Ein einz

Und irrt
Begrüß ' ich Euch als Lehnsmann und als Bruder .

Ihr aber , die Ihr Oſtreich angehört
In Krali

Und Lehen tragt von ſeines Landes Fürſten , Zuletzt il

Kommt ' mit nach Wien , um dort den Eid der Treue , Da, wo
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Den Lehenseid in unſre Hand zu leiſten !
Ihr folgt uns doch, geehrter Herr und König ?ꝰ

( Ottokar neigt ſich.)
Nun, ich erwart ' Euch , wenn ' s Euch wohlgefällt
Ihr , ſchwingt die Fahnen , laßt den Jubel tönen
Dem blutlos ſchönen Sieg der holden Eintracht .

( Ab mit den Seinigen . )
(Ottokar ſteht noch immer mit geſenktem Haupte da. )

Sehfried von Merenberg , der zurückgeblieben iſt, tritt , nach einigem
Zögern, ihn an, mit bittenden Gebärden .

Alerenberg . Erlauchter Herr , ich wollt ' Euch bitten .
Ottokar (fährt empor und ſieht ihn mit einem grimmigen Blicke an,dann zerreißt er mit einer Hand die Spange des Mantels , daß er fällt ;mit der andern reißt er von hinten die Krone vom Haupte und ſtürztfort, ausrufend ) .

Fort !
ndem alle ihm folgen, fällt der Vorhang . )

Vierter Außug .

Vor der Burg zu Prag .
Ein großes Tor mit Fallgattern , in der Mitte des Hintergrundes , führthinein. Daneben ein kleines Ausfallpförtchen , zu dem einige Stufen
hinanführen, das aber verſchloſſen iſt. Rechts im Mittelgrunde des
Pförtners Wohnung , mit einem ſteinernen Tiſche und einer Bank.

Davor ein Beet mit Blumen.

Milota und Füllenſtein von verſchiedenen Seiten .
Ailota . Traft Ihr den König ꝰ
Füllenſtein . Nein .
Milota . Ich fand ihn auch nicht .
Füllenſtein . In Znaim verlor er ſich von dem Gefolge ,in einz ' ger Knecht , den man vermißt , mit ihm,

Und irrt ſeitdem im Land herum von Mähren .
In Kraliz ſah man ihn , in Hradiſch , Lukow ;
Zuletzt in Koſtelez , hartbei an Stip ,
Da, wo die kleine Wunderquelle fließt ,
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